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CR  TA DES DO?\/IES GNT

Dıe Cathedrale VO Anagnı esitzt In ihrer Unterkirche
e1n Bauwerk des zwölften Jahrhunderts, das ebenso durch se1ine
Architektur, W1@e uUurc die Gemälde, welche die an nd
die Gewölbe zlieren, VO höchsten kunsthistorischen Interesse
ist Leıiıder geht der bıldnerische Schmuck ıIn der fteuchten und

verlassenen Kirche VON Jahr D Jahr mehr dem Nntier-
ang entgegen ; Arst ın eifzter Z sınd S1@Ee wen1gstens 1
Abbildungen gerettet, indem uUuNsSer verehriter Mitarbeiter
OmMm. Stevenson photographische Aufnahmen er T’heile
vornahm.: DerselDe hat gy]eicher Z las wissenschaftliche
aterı1a gesammelt, in e1iıner systematischen Abhandlung
dıe GCrypta der Cathedrale VON Anagnı und iıhren Bilderschmuck
eingehend nd erschöpfend darzustellen Aazu edurite eSs

N1C UU muhsamer Vorstudien auf( geschichtlichem un hag1o0-
log1schem, sondern auch auf dem Gebiete der mıttelalterlichen
Philosophie un Bihelexegese , und aneben eıner SENAUEN
Kenntniss auf kunsthistorischem eblete Eınen oTÖSseren
e1 dıeser Arbeit gvedachte Herr omMmm Stevenson zunächst
ın uNsSeTer Quartalschrift AA veröffentlichen, und darauf hin
jessen WIr uUuNSerTe Doppeltafe e A anfertigen. Leılder nat.
E1n ernstliches und andauerndes Nervenleıden dem verehrten
Archäologen die Erfullung sSEeE1INEeSs Versprechens iur jJetz
möglıch gemacht.Indem WIr uUNnS laher der Höfinung ingeben,
1Im nächsten Jahrgange diese Abhandlung bringen ZU können,
bitten WIT den eser, sich einstweilen mi1t den folgenden
kurzen Notizen begnugen.

er die Cathedrale VON Anagnı hat, 1m Auschluss
dıe ciLen des agnus, 7zuerst. Marangon!1 geschrieben, dessen
Werk Acla DASSTONLS {ranslationum agn anONYM



y

herauskam Auf dıe Gemälde der Crypta geh er ÜUT’ S2

(ern eE1IN q IS S1Ee auf SE1NEN Heiligen Bezug nehmen ıne

eingehendere Beschreibung der Ober-= und Unterkirche W 1e

1ıhrer Monumente ]eierte dann Barbiler de 0ONTLAauU ach
SE1INeEeTN W eise menNnreren Aufsätzen Dıdron Annales
cCheologiques S56 und 1857 Hat arangonı SE1INEeM Werke
wenigstens CIN1ISE weNnNn auch uüberaus primitive Abzeich-
NUNgeEN der aul den acCNnus sıch beziehenden Scenen bel-

vegeben, 1eSS8s Barbıer de Montault Schilderung ohne

jede artıstıche Bejlace Unsere ale x1bt er ZU ersten
E1INe Cro dieser Gemälde ler höchst eigenartige Ge -

vrenstand ler hıer ZU?L kunstlerischen Behandlune gekommen
|1ess unNns gerade d1ieses 11C auswählen

Der Bau der Unterkirche wırd dem 1SCNO[e Petrus 7ı

reschrıieben der 1062 den VO  — nagnı bestieg
S1E 7zi1eht sich unter dem Chor und dem Querschiff der Ober-
zırche hın und 1st durch Pfeiler e1N€E1) siebenschifligen
Raum m1 dreı Absıden vetheıl Im al der Hauptapsis
run der agZnus die Marmordecoration WwW1@e der farbige
Schmuck des Pavyıments 1ST eINn Werk der Cosmaten deı
Hochaltar der AUS dem 192831 stammt tr. die Inschrift

COSMAS ROMANVS GV FILLIS SVIS LVGA K'L
JACOBO andern en ist der ekanntie assale
(BASSALESTVS) genannt

Dıie Fresken sche1iden sıch dreı ONen :7 auf die deco-
ratıve unten folgen dıe Bilder AUSs der Legende des n Magnus
und anderer Heiligyen die iıhr 7Z1el und ihren Abschluss en
—— dem der 1S befindlichen Christi der, das Kvance-
1eN)DucC der Linken mit der Rechten nach griechischem
us segnend auf dem Throne S1UZ VON eilıgen umgeben
den ewolben ndlich 1ST das himmlische Jerusalem ach der
Apocalypse dargeste Diese Bılder gehören den merk-
würdigsten unter den verschiedenen ältern und NQuUEeTN Ver-
suchen kusstlerischen Gestaltung der johanneischen
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Visıionen. Da sehen WIr den Menschensohn au{f dem N-
o& qs1eben Sterne ın der einen, 7Wel Schluüusse ın der

andern an AUuUSs se1inem un geht eın Schwert hervor
hn umgeben s’eben Sterne und sieben gxoldene Leuchter, und
lıesen entsprechen siehen Engel und sieben Kırchen ıIn Form
VON Basilıken Dıe vıer Reiter auf( schnaubenden OoSsSsen

tragen ]lıe Strafgerichte Gottes ber dıe Krde Das Lamm mit
sieben Hörnern und s1ıeben Augen SeE1Z seınen HUuss auf das

Buch, und dıe vıer und ZWanNzlig Aeltesten (zwölf Heilige AUS

dem A  en, Z7WO AUS dem Neuen Testamente) bringen ın
Rauchwerk diıe Gebete der Auserwälhilten dar.

Da dıe asılıka der Mutter Gottes geweiht iST, haft der
unstler ıIn eıner el weiterer Bılder., uıunter steter Be—-

ziehung auf Marıa als die 0ederts UVCH, dıe Geschichte der
alttestamentlichen Bundeslade dargestellt.

Zu dıesen dem relig1ösen Geblete entlehnten Bıldern
kommen un andere, deren Stoffe der aristotelisch-schola-
stischen Philosophie entnommen sind. ähnlicher Weise, W1@e
anderwärts auf dem Fussboden ıIn Mosaıken das primum M O-

hile und ähnliche Sujets dargeste S1nd, So nach StC-
VeNsSON der aler hlıer Jıe Physica eOeRlestis el ferrestris ZU

Anschauung bringen wollen, oder, w1e Barbiler de oONtau qsich
ausdruckt pag 116) : 1,a peinture des vingt-et-une travies
des voutes est, consacree au  D4 SC1IEeNCES naturelles et
NMuence des a1SONSs su ?’homme

der Voraussicht auf Afevenson’s tiefer 1n dıe aCc

eingehende Abhandlupg mögen hıer dıe kurzen Angaben (olgen,
mit weilchen der französiche elenrte die Biılder beschreibt

es peinture monumentale QUG les &5  CS du

ecommencement du XT s'acle mettent töte de eurs lıyres
d’heures illustres. 1L’homme est assaıllı aUX pleds,

la täöte ei, au ancs par quatre salsons, etites ät Nnım-

hbees, quı disent dans des aroles incompletes VER H V MIDV
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V1\ LIDVM - ESTA CALIDA N SICCA (  TTVMNVS)
EFERIGIDVS HYEMS) HV MIDA

Suivent les quatre elements : ”rn 1a terre, l eau ei, le

feu, qulı Guaullıen ei Hıppocrate etudient ei specıfient : IGNIS
C - AER SV BTILIS X VT TERR COR-
PVLENTA IMMOBILIS

Galien (GALIENVS) — siehe hler uUuNSere Doppeltafel
4SS1IS SUT pliant el place evant un a  e, dont une

lonne forme le upport, eerit QUE le monde qu’ 1l pres de uı
est .compose des sudits alements M V NDI PRESENTIS
MA EX ELEMENTIS; Hippocrate (IPCRAS), plonge dans

un auteuil, medite SUTL CES elements qu’1 combines ei. qu  11
concentres, VrL’al alchımiste, dans des oles de VerrTre S

metriquement placees SUÜU T° SES etfageres. eve] OpPppe la pensee
de Galıen, el parlie Iu1l

K X HIS ORMANTVR QVE SV NT QVICVQ CHREMANTVR

er dıe Zeit, der dıe Fresken der Crypta VON Anagnı
7zuzuschreiben sınd, sıiınd dıe Urtheile NıC e1INIg. hıne nähere
Untersuchung verlegt Marangoniı 331e 1n dıe Zeit des Bischofs
Petrus, a ISO ın die 7welite Hälfte des XI. Jahrh.’s; Barbiler de
Montault, ausgehend VON dem Consecrationsdatum des Altars
ım 1231, SEetZz S1@E In die ersten dreissig Jahre des X 11
anr  S; StTevenson hält zwischen beıden die 1  e, indem E1

91Ee der zweıten Hälfte de L Jahrh.’s Z WEe1ST. Von ihm
en WIr auch In der ın Aussicht stehenden eingehenderen
Beschreibung erfahren } VO  — welchem Meıster oder wenig -
SteENS VOD welcher Kunstschule diese merkwurdigen (+@e—
ma cComponirt und ausgefuüuhrt worden siınd.
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